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Amtliche Wekanrrtmachungnen.

Bekanntmachung , betreffend die Außerkurs¬
setzung der BereiuSthaler österreichischen

Gepräges . Bom 8 .' Nover «ber IttOV
Auf Grund des 8 1 des Gesetzes , betreffend

die Vereinsthaler österreichischen Gepräges , vom 28.
Februar 1892 (Reichs -Gesetzbl . S . 315 ) hat der
Bundesrat die nachfolgenden Bestimmungen getroffen.

8 1-
Die in Oesterreich bis zum Schluffe des

Jahres 1867 geprägten Vereinsthaler und Vereins¬
doppelthaler gelten vom 1. Januar 1901 ab nicht
mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Es ist von
diesem Zeitpunkt ab außer den mit der Einlösung
beauftragten Kaffen Niemand verpflichtet , diese
Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2.
Die Thaler der im 81 dieser Bekanntmachung

bezeichnten Gattung werden bis zum 31 . März 1901
bei den Reichs - und Landeskaffen zu dem Wert¬
verhältnisse von drei Mark gleich einem Thaler
sowohl in Zahlung als auch zur Umwechselung an¬
genommen.

8 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum

Umtausche (8 2) findet auf durchlöcherte und anders
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte
verringerte sowie auf verfälschte Münzstücke keine
Anwendung.

Berlin,  den 8 . November 1900.
Der Reichskanzler.

In Vertretung:
(gez .) Freiherr von Thielmann.

Bekanntmachung der BerwaltnngSkommisston
der König Karl -Jnbilänmssttftnng . betr . die
Bewerbung « m Zuwendungen ans dieser

Stiftung.
Aus den verfügbaren Mitteln der König

Karl -Jubiläumsstiftung können auf den 25 . Juni 1901
gemäß 8 1, Ziff . 2 , 3 , 5 und 6 des Stiftungs¬
statuts Zuwendungen der nachbezeichneten Art ge¬
währt werden:

1) Beiträge zur Unterstützung bestehender oder
Einführung neuer Hausindustriezweige
in armen Gemeinden des Landes.

2) Reisestipendien  an besonders befähigte
junge Leute des kaufmännischen und tech¬
nischen Berufes zum Zweck ihrer weiteren
Ausbildung oder zur Pflege und Erweiterung
der diesseitigen Handelsbeziehungen an Zen¬
tralpunkten der Industrie oder in den für
die heimische Produktion in Betracht kommen¬
den Exportgebieten.

3) Unterstützung von Einrichtungen zur Förder¬
ung des Kleingewerbes,  insbesondere
Beiträge zur Beschaffung von Triebkräften
und Maschinen . Die Verwilligung von Bei¬
trägen zur Beschaffung von Triebkräften und
Maschinen ist jedoch an die Voraussetzung
geknüpft , daß mehrere Gewerbetreibende eines
Ortes sich zur Beschaffung einer solchen
Einrichtung vereinigen . j-

4) Verleihung der Medaille  der König Karl-
Jubiläumsstiftung für tüchtige Arbeiter und
Bedienstete , welche in einem und demselben
Geschäft bezw . Betrieb langjährige , treue und
ersprießliche Dienste geleistet haben.
Gesuche um Beiträge für Hausindustrien,

um Reisestipendien und um Beiträge für
Einrichtungen zurFörderung desKlein-
gewerbes  sind spätestens bis zum 1. Fe¬
bruar 1901  bei dem K. Ministerium des Innern
schriftlich einzureichen.

Den Gesuchen um Beiträge zur Unterstützung
von Hausindustrien in armen Gemeinden des
Landes (oben Ziff . 1) ist eine eingehende Darlegung
der Verhältnisse der nachsuchenden Gemeinde und
ihrer Einwohner , sowie des Industriezweigs , zu
dessen Förderung der Beitrag erbeten wird;

den Gesuchen um Reisestipendien (oben Ziff . 2)
eine Nachweisung des Bildungsganges , der der-
maligen Stellung und des Alters des Bewerbers
unter Anschluß von Zeugnisbelegen , sowie eine Dar¬
legung des Verwendungszweckes (Reiseplan u . s. w .),

den Gesuchen um Beiträge zur Beschaffung
gemeinsamer Triebkräfte und Maschinen (oben

Ziff . 3) eine Nachweisung der erfolgten oder ge¬
planten Vereinigung zu dem bezeichnten Zweck
unter Anschluß der Pläne der Anlage beizugeben.

Die Gesuche um Verleihung der Medaille
der König Karl - Jubiläumsstiftung (oben Ziff . 4)
sind mit den erforderlichen Zeugnisbelegen (Dienst¬
zeugnis und gemeinderätliches Leumundszeugnis)
bei demjenigen Oberamt , in dessen Be¬
zirk der Dienstort deS Bewerbers ge¬
legen  ist , ebenfalls

spätestens bis zum 1. Februar 1901
schriftlich einzureichen.

Hiebei wird bemerkt , daß die Zahl der
jährlich zu verleihenden Medaillen eine beschränkte
ist und daß demnach nur solche Arbeiter und Be¬
dienstete Aussicht auf Berücksichtigung haben , welche
in einem und demselben gewerblichen Betrieb
mindestens fünfunddreißig oder in einem und dem¬
selben landwirtschaftlichen Betrieb mindestens fünf¬
undzwanzig Jahre lang thätig gewesen sind.

Eine Verleihung der Medaille an Personen
weiblichen Geschlechts oder au Personen , welche in
staatlichen Betrieben beschäftigt sind , findet nicht statt.

Stuttgart , den 24 . Dezember 1900.
Der Vorsitzende der Verwaltungskommission

der König Karl -Jubiläumsstiftung:
Staatsminister des Innern

Pischek.

Krka«rrtrrmch«ng.
Im kommenden Jahre werden die ordentlichen

Sitzungen des Schöffengerichts je Mittwochs,
die ordentlichen Sitzungen in Ctvtlsache « durch
den Amtsrichter je Donnerstags . durch den Ober-
amtSrichter je Freitags abgehalten werden.

Für den Vortrag mündlicher Anfragen und
Gesuche , sowie für Anträge zum Protokoll der Ge¬
richtsschreiber ist der LamStag jeder Woche be¬
stimmt.

Dringliche Anträge werden jederzeit ange¬
nommen.

Calw,  den 29 . Dez . 1900.
K . Amtsgericht.

Amtsrichter Jahn.

N . Na,»»ru«

Iack 's Brautwerbung.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung .)

„Gestatten Sie , Miß Hawke, " sprach Thompson feierlich , das Rückgrat
wenigstens zum halben rechten Winkel gebeugt und mit dem einen Arm nach mir,
mit dem andern nach ihr telegraphierend , „daß ich die Ehre habe , Ihnen meinen
Freund Mr . Jack Edge — Edgy — hm — Edgymore vorzustellen . — Mr.
Edgymore — Miß Hawke . Schönes Wetter , Miß . Das Schleppschiff wird uns
bald verlassen , und dann wollen wir Segel setzen, wissen Sie , Segel , ahem ! ja,
das wollen wir ." Hierauf warf er mir einen verwirrten Blick zu, als wollte er
fragen : „Muß ich noch mehr sprechen, oder kann ich verschwinden ? "

Ich nahm den Hut ab, Florence verbeugte sich etwas verlegen , doch hätte
ihre Haltung und ihre Selbstbeherrschung nicht vollendeter sein können , wenn wir
uns wirklich zum erstenmale gegenübergestanden hätten . Ein tiefe Röte überflog
ihre Wangen , als sie mich sah, doch war diese verschwunden , noch ehe Daniel seine
Rede beendet Hatte , und mit schwachem, nervösem Lächeln sprach sie : „Ich war
sehr überrascht , als Kapitän Thompson mir mitteilte , Sie wären an Bord und
reisten mit nach Sydney , Mr . Seymour ."

Als sie meinen Namen aussprach , lachte Daniel , dann aber schien er

; plötzlich etwas höchst Interessantes windwärts am Himmel zu entdecken, und ging
! schnell quer über das Deck.
i „Ich hoffe, Sie zürnen mir nicht, " begann ich, beinahe ohne zu wissen,

was ich sagte , und kaum fähig zu fasten , daß ich nun endlich wieder Auge in
Auge vor ihr stand , und dieser Moment der Anfang vieler Wochen beständigen
Zusammenseins sein sollte.

„Ich habe noch nicht genügend Zeit gehabt , darüber nachzudenken, denn
vorderhand bin ich noch wie versteinert . Wie hätte ich auch nur im geringsten
vermuten können , daß Sie sich zu einem solchen Schritt entschließen würden.
Wenn Sophie darum gewußt hat , hätte sie es mir sagen müssen ."

„Sie hat ebensowenig eine Ahnung davon gehabt wie Sie . Nein , ich
mußte mich hüten , sie in mein Vorhaben einzuweihen , um nicht Gefahr zu laufen,
daß Sie oder Ihr Herr Vater von demselben erfiihren . In ihrem letzten Briefe
drückte sie mir ihr Erstaunen und ihre Mißbilligung aus , daß ich keinen Versuch
machen wollte . Sie , Florence , vor Ihrer Abreise noch einmal zu sehen, und da,
muß ich gestehen, war ich nahe daran , sie ins Vertrauen zu ziehen, blieb aber
schließlich doch fest. Ihre Verwunderung über mein Verhalten wird jetzt enden,
wenn sie meinen Brief bekommt . Dachten Sie , ich könnte es ertragen , von
Ihnen getrennt zu sein ? Sie schickten mir dies zur Erinnerung (dabei zog ich
das Medaillon hervor ), aber glaubten Sie , das würde mir genügen ? Nein , nur
eins in der Welt kann mich zufriedenstellen , und das sind Sie selbst."

„Sie misten natürlich , Mr . Seymour , daß meine Tante bei mir ist, " be¬
merkte sie nach einer Pause.



Tagesneuigkeiten.
Calw . In letzter Zeit haben sich im Lande

die Angriffe auf allein ihres Wegs gehende Frauen
und Mädchen in bedenklicher Weise gehäuft . Es
ist bedauerlich , daß nicht alle Schichten der Bevöl¬
kerung zur Ermittelung und Ueberführung so ge¬
meingefährlicher Verbrecher , in dem Maße bei¬
tragen , wie es die Rücksicht auf das öffentliche Wohl
und die öffentliche Sicherheit erheischt . So ist es , wie
das Ausschreiben im Inseratenteil zeigt , bis jetzt noch
nicht gelungen , diejenige Person ausfindig zu machen,
welche kürzlich der Frau Burkhard von Oberreichenbach
zu Hilfe gekommen sein soll . Es ist Pflicht jedes
Einzelnen , in solchen Fällen den Polizei - und
Sicherheitsorganen durch sachdienliche Mitteilungen
an die Hand zu gehen.

Neuenbürg,  30 . Dez . Die hiesige La¬
teinschule,  welche seit Jahren an Schüler-
Mangel  leidet und im laufenden Schuljahr nur
von zwei Schülern besucht wird , ist durch Beschluß
der Kultministerialabteilung für Gelehrten - und
Realschulen vom 1 . Januar an aufgehoben.
Dafür wird die Realschule einen weiteren Lehrer
erhalten.

Ludwigsburg,  29 . Dez . Gestern früh
wurde in Pleidelsheim  der 50jährige Privat¬
mann Gottl . Jung in seinem Bette ermordet auf¬
gefunden . Es liegt ein Raubmord  vor . Die
Kasse mit etwa 6000 ^ ist geraubt.

Fellbach,  30 . Dez . Dem Weingärtner
Ulrich Laipple  wurde zu seinen 9 Kindern der
7 . Knabe geboren . Auf erstattete Anzeige hat der
König  die Patenstelle übernommen und dem Paten¬
kind ein Geschenk zukommcn lassen.

Heilbronn,  29 . Dez . Anläßlich des
Weihnachtsfestes der Witwen - und Waisenkasse der
hiesigen Silberwarenfabrik P . Bruckmann u.
Söhne  stifteten Herr P . Bruckmann  jr . und
Frau Pauline Härle  je den Betrag von 5000 ^
für diese Kasse.

Gmünd,  27 . Dez . In Rechberg -Hinter-
weiler geriet vor einigen Tagen , wie das „Deutsche
Volksblatt " zu berichten weiß , der 20jährige Sohn
des Forstwarts Kolb in einer Wirtschaft mit andern
jungen Leuten in Streit . Er entfernte sich und gab
von der Straße aus mit einem Jagdgewehr einen
Schrotschuß auf eine Fensterscheibe des Wirtschafts¬
lokals ab , ohne jemand zu verletzen und , wie bei
dem als sicherer Schütze bekannten Thäter anzu¬
nehmen ist, ohne jemand verletzten zu wollen . Hie¬
rauf eilte er , von den andern verfolgt , rasch der
Wohnung seiner Eltern auf Kleinrechberg zu . Dort
angekommen , teilte er noch mit , er sei gestochen
worden , worauf er nach wenigen Augenblicken tot
umsank . Die Sektion ergab eine ganz unbedeutende
Stichwunde im Herz . In den letzten Tagen wurden
wegen dieser Affäre fünf Personen aus der Ge¬
meinde Rechberg in Untersuchungshaft genommen.
Wie verlautet , behaupten die am Streite Beteiligten
jedoch , daß Kolb von seinen Verfolgern gar nicht
eingeholt worden sei . Die gerichtliche Untersuchung

dürfte Aufklärung über den sonderbaren Fall ver¬
breiten . Bemerkenswert ist auch , daß der Verstor¬
bene im letzten Frühjahre von anderer Hand in¬
folge einer Unvorsichtigkeit durch einen Schrotschuß
tödtlich verletzt wurde , aber wider Erwarten wieder
genas.

Weinheim,  27 . Dez . Als bei dem dichten
Nebel am Sonntag Morgen der erste Zug der
Nebenbahn von Viernheim nach Weinheim fuhr,
bemerkte der Führer desselben , daß vor seiner Ma¬
schine etwas nicht in Ordnung sei, er hielt den Zug
an , und siehe ein Schurkenstreich sondergleichen war
hier verübt , zwei Hunde  waren mit Schnüren
an die Schienen angebunden.  Der kleinere
derselben kam mit heiler Haut davon , während der
größere , dem „ Weinh . Anz ." zufolge , durch die
Maschine entzwei gedrückt wurde.

Neuweiler (A . Bühl ), 27 . Dez . Als eine
Seltenheit darf es bezeichnet werden , daß ein Hirsch
sich derart verirrt , wie es hier der Fall ist . Kam
da am Montag ein solcher den Rebberg herunter
und eilte etwa 100 Meter von den Häusern entfernt
in leichtem Trabe dem Walde zu . Daß sich das
stolze Wild bei uns heimisch fühlt , beweist , daß es
am Christtag und am Stephanstag morgens etwa
600 Dieter von den Häusern gemütlich äste.

Berlin,  31 . Dez . Nach einem Telegramm
aus Wilhelmshafen wird die Andalusia heute Abend
auf der dortigen Rhede eintreffen . Die Bemannung
wird dann durch einen Hafen -Dampfer an Land
gebracht , während die Andalusia nicht erst in den
Hafen einläuft . Morgen früh soll eine kleine An¬
dacht aus Anlaß der glücklichen Heimkehr der Ge¬
retteten vom Schulschiff Gneisenau stattfinden.
Nähere Beschlüsse stehen mit Rücksicht auf das
Wetter und die Ungewißheit des Zeitpunktes der
Ankunft noch aus . Es herrscht fortgesetztes starkes
Schneetreiben aus Nordost bei unruhiger See.
Die Stadt ist, dem Lokal -Anzeiger zufolge , voll¬
ständig eingeschncit . Weiter wird aus Madrid be¬
richtet , daß ein Fischerboot aus Malaga jetzt die
Leiche des Kapitän -Leutnant Berninghaus aufge¬
funden hat , wofür dessen Familie 5000 ^ aus¬
gesetzt hatte . Ferner wurde die Leiche des Matrosen
Meyer und deS Schiffsjungen Johannsen geborgen.
Alle drei wurden feierlichst bestattet . Der Rumpf
der Gneisenau wird , nachdem einige Kanonen ge¬
borgen sein werden , mit Dynamit gesprengt.

Berlin,  31 . Dez . Der Kaufmann Engel
hat heute früh auf seine frühere Braut , welche in
der Berliner Straße in Charlottenburg ein Kra¬
wattengeschäft betreibt , in deren Laden drei Revolver¬
schüsse abgefeuert und dieselbe so schwer verletzt,
daß sie, wenn sie mit dem Leben dapon kommt,
wahrscheinlich ein Auge verlieren wird . Alsdann
todtete sich Engel durch einen vierten Revolverschuß
in die linke Schläfe.

Berlin,  1 . Jan . Die Sylvesternacht
ist , soweit bisher bekannt , in Berlin ohne ernste
Zwischenfälle verlaufen . In der Friedrichstraße
herrschte ein bedeutend stärkerer Verkehr als in den

„Gewiß , und das ist der Grund , weshalb ich mich als Jack Egerton ein¬
geschifft habe , und ich Sie auch bitten muß , mich so zu nennen . Wenn Sie mich
Seymour anreden , wird sie sofort wissen, wer ich bin ."

Egerton ', soll ich sagen ? Muß ich?" antwortete sie lächelnd . „Ach,
daS wird mir wohl sehr schwer werden ." Dann legte sich ein Ausdruck von
Unmut auf ihr Gesicht . „Wissen Sie , hübsch ist es nicht von Ihnen , mich ver¬
leiten zu wollen , eine solche Komödie zu spielen . Ich wünschte . Sie wären nicht
gekommen ."

„Mein Gott ! wie könnnen Sie nur das Herz haben , so zu mir zu sprechen,"
erwiderte ich in traurig vorwurfsvollem Tone . „Wenn meine Gegenwart Sie
belästigt , will ich auf der Stelle ins Zwischendeck ziehen, und mich niemals diesem
Teil des Schiffes , während der ganzen Reise , wieder nähern . Ich werde mir
dann daran genügen laßen , wenigstens zu wissen, daß ich mit Ihnen dieselbe
Luft atme und Sie aus der Ferne sehen kann . Das können Sie mir nicht ver¬
wehren . Als ich mich zu der Reise entschloß , habe ich nicht gedacht. Sie könnten
wünschen , ich wäre lieber zu Hause geblieben . Allerdings , daß Sie sich freuen
würden , mich zu sehen, das habe ich auch nicht gewagt zu hoffen , aber ich rechnete
doch darauf , daß Sie mir nicht gerade böse sein würden , denn Sie mußten sich
doch sagen , daß nur einzig und allein meine Liebe zu Ihnen mich dazu trieb,
Jhnm zu folgen ."

„Ich bin Ihnen nicht böse, Mr . Sey — , Mr . Edg — Mr .— o, wie soll
ich Sie denn nennen ?" klagte sie errötend . „ Sie dürfen nicht diesen Teil des
Schiffes verlaßen — ich — ich —

Vorjahren . An der Ecke der Friedrich - und
Behrenstraße hatten sich kurz nach 12 Uhr etwa
2000 Personen angesammelt , welche die Passage
zeitweise unmöglich machten und versuchten , die die
Friedrichstraße absperrende Schutzmannskette ge¬
waltsam zu durchbrechen . Dem Lokal -Anzeiger
zufolge mußten berittene Polizisten mehrmals ein-
schreiten , die anstauenden und johlenden Massen
zu zerstreuen.

Berlin,  1 . Jan . Der Lokal -Anzeiger
meldet aus London : Nach einem Telegramm aus
Grimsby ging das dortige Rettungsboot zu einem
viermastigen Schiffe  ab , das bei Tetney
auf Grund gelassen ist . Der Schleppdampfer
Gauntlet sah es , konnte aber wegen des flachen
Wassers nicht an dasselbe heran . Es soll ein
deutsches Schiff  sein.

— Aus Brunnen  29 . Dez . wird der N.
Zürich . Z . über einen Brand im Grand Hotel
Axenstein  berichtet : Der Brand des Hotels (Be¬
sitzer August Eberle -Faßbind in Brunnen ) wurde
vermutlich durch Verbrecherhand verursacht . Das
Feuer wurde zuerst gegen 2 Uhr morgens von
Brunnen aus beobachtet . Aus der gesamten Um¬
gebung eilten die Feuerwehren auf die Brandstätte,
vermochten aber bei dem herrschenden Sturmwinde
nichts auszurichten . DaS herrlich gelegene Gebäude
ist bis auf die Mauern niedergebrannt . Auch der
naheliegende Wald fing Feuer . Das Feuer ent¬
stand im Mittelbau und griff mit unerhörter
Schnelligkeit um sich. Um 4 Uhr Morgens hatte
das Element sein Zerstörungswerk vollendet , ohne
daß aus dem brennenden Gebäude auch nur das ge¬
ringste gerettet werden konnte ; doch wurden dank den
aufopfernden Arbeiten der Feuerwehr wenigstens die
Nebengebände und der herrliche Park vor dem verhee¬
renden Element gerettet . Als Brandursache ist fast
mit Sicherheit Brandlegung anzunehmen . Es verlau¬
tet , daß daS Feuer in den Räumen zum Ausbruch ge¬
kommen sei, wo das Silberzeug und andere Wert¬
sachen aufbewahrt waren , weshalb man annimmt,
ein Verbrecher habe die Spuren seines Verbrechens
verwischen wollen . Das gewaltige Gebäude war
in 2 Stunden gänzlich ausgebrannt . Die Depen¬
dance fing dreimal Feuer , konnte aber gerettet
werden . Im Hotel wohnten 2 Wächter , die von
herbeigeeilten Leuten geweckt und aus dem bren¬
nenden Gebäude gerettet werden mußten . Alles ist
versichert . (Nach weiterer Nachricht ist der Brand
während eines Gewitters  vermutlich infolge Bliz-
schlags entstanden . Das Hauptgebäude , das un¬
bewohnt war , wurde eingeäschert . Es zählte 200
Betten . Das Nebengebäude , in dem der Wärter
wohnte , konnte gerettet werden . Auf der Brandstätte
waren 3 Spritzen erschienen , die das Wasser aus
dem Reservoir schöpften . Das Hotel , eines der
bestgeführten am ganzen Vierwaldstätter See , ist
herrlich auf dem Brändli gelegen , mit schönster
Aussicht über die beiden Arme des Vierwaldstätter
Sees . Es hat eine große gedeckte Wandelbahn und
schattenreichen Waldpark unmittelbar beim Hotel,
in demselben befinden sich zahlreiche Findlingsblöcke
und interessante Gletscherschliffe .)

Ach, hätte ich doch in diesem Augenblick die schönen Augen küssen können,
die da so verwirrt auf die See blickten, und deren Wimpern zitterten , als ob sie
Thränen zurückhalten wollten . Wir standen beide eine kleine Weile sprachlos.
Dann drehte sie sich wieder zu mir und sagte schüchtern, mit etwas bebender
Stimme : „Es ist ja nur die häßliche Komödie , die ich spielen soll, welche mir
so mißfällt . Ich werde Sie nie mit ,Mr . Egerton ' anreden können , ohne das
Bewußtsein zu haben , unwahr zu sein ."

„Nun dann, " erwiderte ich, ihr strahlend vor Freude ins Gesicht sehend,
„bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als mich, wenn wir allein sind, ,Jack ' zu
nennen . Wenn andere dabei sind, haben Sie es gar nicht nötig , mich mit irgend
einem Namen anzureden . Da genügt ja das einfache,Sir ' ."

Es entstand eine neue kleine Pause . Plötzlich fragte sie : „Wißen Sie,
daß Mr . Morecombe aus dem Schiff ist ?"

„Jawohl . Wir sind sogar Kabinengenoßen . Als ich ihn vorhin verließ,
war er entsetzlich seekrank. Ich leistete chm dabei die ersten Dienste und brachte
ihn zu Bett ."

„Was ! Er weiß , daß er mit Ihnen zusammenwohnt ?"
„Er weiß , daß ich Mr . Egerton bin, sonst nichts ."
„Aber sind Sie sich denn früher nie begegnet ?"
„Ich habe ihn einmal in Bristol flüchtig gesehen, er aber mich niemals ."
Sie stand einen Augenblick in Sinnen verloren , dann mochte ihr aber

wohl die komische Lage , in der wir uns alle befanden , klar werden , denn sie
brach in ein heiteres Gelächter aus . Bald aber wurde sie wieder ernst und warf
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Antw erp en , 30 . Dez. Der  Ausstand
dauert fort . Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
bestehen auf ihren Forderungen . Die Arbeitgeber
wollen erst dann verhandeln , wenn die Arbeiter
ihre neuen Lohnsätze angenommen haben . Die
Streikenden erklären aber einstimmig , erst dann
zur Arbeit zurückzukehren , wenn die Arbeitgeber
darein willigen , volle 14 Tage lang die alten
Lohnsätze zu zahlen . Gestern Abend drangen
Streikende in eine Diamantschleiferei ein . Sie
wurden verhaftet und bei der Untersuchung fanden
sich mehrere wertvolle Diamanten bei ihnen vor.
Eine Anzahl Streikender drang auf ein englisches
Schiff und stahl dort mehrere Gewehre und eine
leichte Kanone von 80 Kg . In der Nähe des
Hafens wurde ein Packet aufgefunden , worin sich
53 Revolver befanden . Dieselben rührten von
einem Diebstahl her , der im Laufe der Woche in
einer Waffenfabrik begangen worden war . Die
Bürgerwehr ist auch heute zusammenberufen , um
die Zugänge zum Hafen für die Streikenden abzu¬
sperren . Täglich treffen zahlreiche englische und
deutsche Ersatzmannschaften für die Streikenden ein.
Das Elend macht sich unter den Ausständigen be¬
reits sehr fühlbar.

London,  30 . Dez . Nach einer Meldung
aus Kapstadt verständigte Louis Botha alle Buren-
Anführer , Krüger habe telegraphirt , daß jede Aus¬
sicht auf eine Intervention geschwunden sei. Die
Buren müßten entweder die Waffen niederlegen,
oder den Kampf allein fortsetzen.

London,  31 . Dez . Lord Kitchener meldet
aus Pretoria vom 29 . Dezember : Die Lage in
Kapstadt ist unverändert : Die Buren , welche von
Osten her in die Kolonie eingedrungen sind , haben
sich in kleine Abteilungen zerstreut , welche das
Land durchziehen , während sie Verstärkungen von
Norden her erwarten . Im Westen dringen die
Buren gegen Carnarvon vor , verfolgt von den
Generalen Delittle und Thornikorff . General
French hat Wenterdorp besetzt. General Clemens
stieß auf Widerstand an der Grenze von Rusten-
burg . Die Kolonne Knox und die Brigade Rohes
verhindern Dewet , nach Süden vorzudringen . Ein
zweites Telegramm des Lord Kitchener aus Pre¬
toria vom 30 . Dezember berichtet : Lord Littleton
meldet , daß die Buren am 30 . Dezember sich des
Postens von Helvetia bemächtigt haben . Die Eng¬
länder verloren 50 Todte und Verwundete und

200 Gefangene . Wie es heißt , wurde dieser Posten
später von den Engländern , nachdem die Verstärk¬
ungen aus Belfast eingetroffen waren , zurück erobert.

Die Wirre « i« Ehi««r.
Berlin,  31 . Dez . Der Lokal -Anzeiger

meldet aus Peking , daß der Mörder  des
Freiherrn von Ketteler , der Unteroffizier in der
Mandschu -Truppe Enhai nunmehr zum Tode ver¬
urteilt  worden ist . Man hatte das Urteil auf¬
geschoben in der Hoffnung , noch genauere Einzel¬
heiten über den Anstifter deS Verbrechens aus dem

Verhafteten heraus zu bringen . Die Vollstreckung
der Todesstrafe wird wahrscheinlich an der Stelle
der früheren Hatamen , jetzigen Kette ler-
Straße erfolgen,  wo der deutsche Gesandte
ermordet wurde.

London,  31 . Dez . Auch der Times-
Korrespondent meldet seinem Blatte aus Peking,
China  habe die von den Mächten unter¬
breiteten Friedensbedingungen an¬
genommen.  Die Regierung steht im Begriff,
die Annahme der aufgeführten Punkte durch einen
Spezialgesandten nach Peking zu melden und er¬
sucht die Mächte , die militärischen Operationen
einzustellen.

Vermischtes.
Der Kaiser als Wohlthäter.  Der

Spaziergang des Kaisers am Weihnachts¬
heiligabend zur Austeilung von Geld¬
geschenken  an Soldaten , Arbeiter , Frauen und
Kinder hat auch in diesem Jahre stattgefunden.
Um zu verhindern , daß , wie dies früher der Fall
war , geflissentlich Personen von mittags ab in der
Nähe von Sanssouci den Kaiser erwarteten , wählte
er diesmal schon die Vormittagsstunden zu seinem
Spaziergang . Die ersten Personen , die Geldspenden
erhielten , waren die Wachposten des Lehrinfanterie¬
bataillons beim Neuen Palais . Da die Posten im
Dienst keine Geschenke annehmen dürfen , legte der
Kaiser diese in die Schilderhäuser , wo sie, nachdem
sie abgelöst waren , das Geld sich holen konnten.
Im Park von Sanssouci erhielt hieraus jeder dort
thätige Arbeiter und jede Arbeitsfrau von dem
Kaiser , der sich nur in Begleitung eines Flügel¬
adjutanten von der Marine befand , ein neues blankes
Silberstück im Betrage von 2— 5 Mark ausgehän¬
digt . Als der Kaiser dann den Park verließ , kamen
gerade viele Frauen von dem Wochenmarkt in Pots¬
dam zurück . Ihnen warf der Kaiser ganz unver¬
mutet blanke Geldstücke in die Kiepen auf dem
Rücken . Einem Knaben , der sein Schwesterchen in
einem Kinderwagen vor sich her schob , ließ der
Kaiser durch seinen Adjutanten 2 Mk . geben . Der
Junge ließ nun den Wagen stehen , lief sporn¬
streichs dem Kaiser nach und ries laut : „Ich danke
schön, lieber Herr Kaiser !"

Ueberfall eines Wachpostens.
Einbrecher überfielen nachts einen Wachtposten an
der Kaiserwerft in Kiel Tumforde  aus dem
Hannoverschen . Sie stürzten denselben von der
Quaimauer in das Meer . Tumforde ertrank.
Die Verecher flüchteten ; die Verhaftung eines Ver¬
dächtigen ist gelungen.

Ein Opfer von Monte Carlo.  Die
aus Dijon zugereiste reiche Gutsbesitzerin Louisa
Baree  hat sich am Fensterkreuz ihrer Hotelwoh¬
nung erhängt . Abends vorher hatte sie weinend
und händeringend den . Spielsaal des Kasinos ver¬
lassen , nachdem sie die letzten Reste ihres 900,000
Franken betrügenden Barvermögens im Spiele
verloren  hatte . Bei ihr wurden einige Centimes
und eine Kasino -Eintrittskarte gefunden.

Die Ursachen der Wirren  in China.
Im Handelsgeographischen Verein zu Stuttgart
hat dieser Tage Herr Geh . Hofrat Bälz aus Tokio
einen Vortrag über die Ostasiaten  gehalten.
In diesem Vortrag , dem der König beiwohnte,
wurde nach einem Bericht des „Staatsanz . f.
Württ ." über die Ursachen der Unruhen
in China  u . A . Folgendes ausgeführt : „ Ein
verhängnisvoller Fehler war , daß man für die
Missionäre Mandarinenrang und Siz
auf der Richterbank erzwang.  Die Art,
wie das Christentum dem in religiösen Dingen
durchaus toleranten Chinesen  ent¬
gegentrat , die Neuerungen alle , die man ihnen auf¬
drängte , der erzwungene Eisenbahnbau,
die Wegnahme von Land,  all das zusammen
häufte einen Zündstoff  auf , der früher oder
später eine Explosion zur Folge haben mußte . Daß
diese so nahe sei, hätte allerdings Bälz selbst nicht
geglaubt , als er in Nagasaki dem Prinzen Heinrich
von Preußen gegenüber seine Ansicht darüber aus¬
sprach , daß in China über kurz oder lang entweder ein
Arminius oder eine sizilianische Ves¬
per kommen werde.  Auch die Thätigkeit der
europäischen Gesandten streifte der Redner und hob
u . a . hervor , welchen Eindruck eS auf die Chinesen
machen mußte , wenn der Doyen des diplomatischen
Korps , der dem Tsungliyamen geradezu Befehle
diktierte , nach seinem Rücktritt als Geschäfts-
agent Krupps  nach China zurückkehrte (ge¬
meint ist augenscheinlich der frühere deutsche Ge¬
sandte Baron Heyking ) . Ueber die Art der jetzigen
Kriegsführung  in China zitierte der Redner
Aeußerungen deutscher und englischer Offiziere , die
selbst von den Chinesen zu Krüppeln geschossen
sich dennoch mit großer Sympathie für China und
mit Heller Entrüstung  über das barba¬
rische Vorgehen der Europäer  aus-
sprachen . Auch auf die Gefahr wies der Redner
hin , daß das Odium  der ganzen europäischen
Aktion schließlich auf demjenigen sitzen bleiben
könnte , der das schärfste Vorgehen  zeigt.
Die Engländer in den Küstenplätzen sehen das
schneidige deutsche Vorgehen sehr gern , soweit es
zu ihrem Schutze dient , aber sie verfehlen da¬
neben nicht , die Chinesen gegen Deutschland
aufzuhetzen.  Eine ersprießliche Ordnung des
Verhältnisses der westlichen Kultur zu China sei
nur denkbar , wenn man die Vorzüge der chi¬
nesischen Kultur anerkennt und achtet
und den Chinesen nur das bringen will , was wir
Besseres haben : den Drang nach einem menschen¬
würdigen Dasein , die Freiheit und Sicherheit der
Person und des Eigentums , die erbarmende helfende
Liebe für Unglück und Elend ."

Humoristisches.
Kindlicher Wunsch . Der kleine

Xaverl: „Lieber Großpapa , ich bringe Dir zum
neuen Jahre meinen Glückwunsch und wünsche , daß
Du in diesem Jahre recht lange leben möchtest !"

öfter ihren Blick nach der Kajütentreppe . Dies veranlaßte mich, sie zu fragen,
ob sie ihre Tante auf Deck erwartete.

„Nein , ich glaube nicht, daß sie heraufkommen wird ; sie fühlte sich etwas
unwohl und legte sich zu Bett ."

„Wird Ihnen die Bewegung des Schiffes nicht unbequem ?"
„Nicht im geringsten ."
„Sie sehen aber nicht mehr so frisch und heiter aus wie früher . Sagen

Sie , Florence , man hat Sie um meinetwillen wohl sehr gequält ?"
Ich erhielt keine Antwort . Ob sie es mir am Ende übelgenommen hatte,

daß ich sie wieder .Florence ' nannte ? Ihr Gesicht zeigte durchaus keine Ab¬
weisung , es mußte also wohl meine Frage gewesen sein, die ihr nicht gefallen
hatte . Deshalb suchte ich dieselbe einigermaßen zu entschuldigen , indem ich sagte:
„Sophie erzählte mir , daß man Ihnen in Schottland das Leben so schwer ge¬
macht hätte " Damit brach ich dieses Thema ab und fragte : „Wußten Sie,
daß Mr . Morecombe Ihr Reisegefährte sein würde ?"

„Wie können Sie mich das fragen ?" entgegnete sie ganz empört . „Ich
würde nicht hier sein, wenn ich davon gewußt hätte ."

„Sie bestätigen durch Ihre Antwort nur , was ich geglaubt habe . Als
ich das Gepäck des Unverschämten in meiner Kabine fand , dachte ich mir wohl,

daß Ihnen seine Anwesenheit eine wenig angenehme Ueberraschung sein würde.
Offen gestanden , begreife ich aber Ihren Herrn Vater nicht, wie er Sie in eine

solche Lage versetzen, wie er glauben konnte , auf diese Weiserer Erfüllung seines
Wunsches näher zu kommen ."

„Ob er dies glaubte , weiß ich nicht, " entgegnete sie, ihren Vater gewisser - .

maßen in Schutz nehmend , „denn er ist überhaupt erst durch Tante Damaris
bestimmt worden , mich ihr nach Australien mitzugeben . Von ihm stammt der
Gedanke also nicht ."

„Ah so, dann wird sie es jedenfalls wohl auch gewesen sein, welche die
Begleitung von Mr . Morecombe ersann ?"

„Hierüber weiß ich auch nichts Genaueres , möchte es aber vermuten.
Doch, bitte sprechen wir nicht weiter über diese häßliche Sache , Mr.

Sey — , Mr . — ."
„Ach, sagen Sie doch .Jack ', Florence . Thun Sie mir den Gefallen.

Denken Sie an mich, als an Sophies Vetter , da wird es Ihnen nicht so schwer
fallen . Und dann , da Sie nichts dagegen haben , daß ich Sie mit .Florence'
anrede , da können Sie doch gar nicht anders als mich ,Jack ' nennen ."

„Ja , Sie nennen mich .Florence ' ohne mich um Erlaubnis gebeten zu
haben . Woher wissen Sie denn , daß ich nichts dagegen habe ?"

Das war eine heikle Frage , und deshalb blieb ich die Antwort schuldig.
Ich war zu sehr in unser Gespräch vertieft gewesen , um auf unsere Um¬

gebung zu achten . Die Dünung war länger und wuchtiger geworden , und der
Schornstein des Schleppschiffes schwankte den Klüsen gegenüber , wenn unser
starkes Schiff sich in dem wogenden Kielwasser gravitätisch verneigte . Die

einzigen , in unserer Nähe sich noch befindenden Personen waren der Lotse, der
Kapitän , der zweite Maat , und Kapitän Jackson mit seiner Frau . Als wir bei

Thompson vorbei kamen, lachte er über das ganze Gesicht, und ich nickte ihm
verstohlen zu, woraus er erkennen konnte , wie ich im Glück schwelgte.

(Fortsetzung folgt .)
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K. Landgericht Tübingen.

Aufforderung.
Am Samstag , den SS - Dezem¬

ber 1800 . abends zwischen 3 — 6
Uhr . wurde die Goldarbeitersehefrau
Marie Burkhardt  von Oberreichen¬
bach auf dem Weg von Hirsau nach
Oberreichenbach räuberisch überfallen,
jedoch durch einen unbekannten , auf
ihren Hilferuf herbeigeeilten Mann im
Alter von etwa 40 Jahren gerettet.

Dieser Unbekannte und alle die¬
jenigen . welche über die Person des
Unbekannten Auskunft geben können,
werden um Mitteilung hieher oder an
die nächste Polizeibehörde ersucht.

Den 31 . Dezember 1900.
Untersuchungsrichter II

Landrichter Rücker.

Revier Hirsau.

Rcifich-Verkauf.
Am Samstag,  den 5 . Januar,

vormittags 8 Uhr , s
werden aus dem Staatswald Badwald
und Wandelgrund <

16 F-lächenlose Laub - und Nadel-
holzreisich mit etwa 1500 Wellen'

verkauft im Gasthaus zur Sonne in i
Hirsau . j

Zavelstein . !

Holz-Verkauf.
Am nächsten Freitag , 4 . d . M .,.

«achm . S Uhr . verkauft die Gemeinde,
hier !

50 rotforchene ungebohrte Teichel - :
stämme teils in einfacher Länge !
von 4,30 Meter , teils in doppelter
Länge i

im Orte und in der Nähe desselben!
liegend , in einigen Losen im öffentlichen!
Aufstreich.

Zusammenkunft am Marktplatz.
Den 2 . Januar 1901.

Stadts chultheißenamt.
Wiedenmay er.

Vrivat - Auzeigen.

Kustcrv - Aöotf-

Isr cluen - Werein.
Nächsten Freitag,  den 4 . Januar,

nachmittags 2 Uhr,
im Dekanathaus.

MwmliGmeU
ist jetzt eingetroffen.

L . 8voi »g » «

Laisvr 's

bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit.
!Magenweh und schlechten , der«
sdorbene « Magen . Echt in Palleten

25 Pfg . bei Th . Wieland . Alte
Apotheke in Calw , Ernst Uriger in

Fechingen.
! Von alleinstehender Witwe wird
- ein kleines

L'rgts
mit gutem Ofen , bis 1 . März resp.

, 1 . April gesucht . Von wem ist zu erfr.
! auf dem Compt . d . Wochenbl.
, - - - -
j Ein ordentlicher

! Junge,
welcher die Gärtnerei gründlich zu

^ erlernen wünscht , findet unter günstigen
Bedingungen gute Lehrstelle bei

s Handelsgärtner.

Freitag vormittags

frische Schellfische.
Am letzten Jahrmarkt blieb in mei¬

nem Laden ein

kortsmormsis
mit Inhalt liegen.

Iravz Schoerrke« .

2800  Mark
werden gegen doppelte Versicherung
aufzunehmen gesucht . Von wem , ist
zu erfragen im Compt . ds . Bl.

Gesucht
wird zu sofortigem Eintritt ein zuver¬
lässiges Mädchen zur Besorgung der
Haushaltung und als Beihilfe in der
Küche . Guter Lohn und solide Be¬
handlung zugesichert.

W . Hummel z. Anker
in Ernftmühl b . Hirsau.

Schuhfett Marke
Büsfelhaut

altecprobteS
beste« Mittel
zur Erhaltung

des Leders.
Man hüte sich
vor Nachahm¬
ung mit ähn¬
lichem Namen
und kaufe nur
Büchsen mit
dieser Schutzmarke , welche L 20 und
40 Pfg . zu haben sind bei:

0 »lw : Kuxen Drei » ».
L. Ranker.
Krk. Lern.
1 . 0 . Ila ^ sr 's klaekk.
6 . Kkeikker.
D. 8oklorrsrbeok.
Otto 8tiks >.

^ .Itdvnxslett : Okr. 8tr » ils.
OeedlnAen : I . Lranss.
ütrsuu : Kerl , Dkuww.

Otto lüdler.
Illebenr -ell : Kr. 8okoenlsn.
AlöltliuKeu : Oottl . Orare.
Hendnlavd : 1 . 8 esxsr.
8e »mmk «1m : I.. Weis ».

sUL . vi -aurLilLtaatügkpnOivil -llngeml

Xelrerrs äsarscke §cK»kULAreu»-ILeUerel.
6e^r. r8»6.

l( 888l6k'8eot

2n kaben bei:
Lmtl Lleorxii , I
6 . 8 «exer , ^ potkeksr , r 6 »1w>
DK. Wieland , Ute ^ potdske , I
vekr . Lmendörker r. Oekssu , >^
vustuv Veil , s
Xpotkeksr 0 . klokl,  '

Nächsten SamZtag , den 3 . Januar , halte ich

-

und lade hiezu höflich ein.

Ir . Kopf.
A cr k w.

Alle lm Ichre 1850  Geborelle»
und bei der am 29 . Dez . üblichen Altersgenossen -Versammlung Ausgeschlossenen
laden wir , Männer und Frauen , ohne Unterschied auf den 5 . Januar 1881,
abends 7 Uhr , zum Schützenwirt Christ  freundlich ein.

Mehrere Ausgeschlossene
empf . in S dsles » «,*

^silsi ', Oooällor io 03,1iv.

M äie Ulis „kkkilrillZ"
xidt Okrvüiir kör äis L.tzektktzib uo86r68

ItLLM - IoLIsits - LrsLm - IsLnoUn.

Nun vsrlaoxs our
, ^ „I ' l 'silrLuK " I L̂uoliu - OrsaiQ

uoä rvsisk NaekakiouvAso rorüek.
l-anolin-sssdeilr H/lsrtlnilcsnfolcis.

Heuer Unter
„66N2

8ss , l - lgnol « ,
kvNLIN , » spklk « null

8vn « ns1 » i »vsis,
von '/-!— 100 ll . mskr KksrdekrÄktsn

mit wNANStslektrisvkerrmä ElükrokrLiindunx.
krsmisrd mit köokstsv Lnsssiekonngso.

Lrets unk! grösste sslotorv^ugenfsdrili övr tzlisll.
Im Interesse eines jeden Länksrs liext 88, unsere Prospekte kommen LUlassen.

Z .dsiui8sds SLLmotorsrlkLdrilL U3 .1u1d .si1n.
6 ik 06 rg.1v6r 1rtztovA Rolkedüklstrasss 11.

AEDk' Vom 1. 4 .pr1l ab Lotoren - und ^ ntvwokil -^ nssdsllunx , sowie
Lnrean Oartsnstrasss 48 (Sollwerk ). 1WLA

Ilsn dsaekts xeuan
obixe 8 edntLmarke.

Di«

Keneral - ^Vein - Lompagnie L .- K.
Flnlmsi ' ps »,

empüeklt navksteksnds

ILsIsgs , kein ult I Rot nnd . . per i Kl. 1 .60 et>o.
Portwein , kein ult/ IVeiss (xolä ) . i „ „ 1.60 „
Sksrrv , kein ulk ^ » „ 1 60 11
stlsetoirs , kein nlt . . . . . ' ' „ ^̂ „ „ 1.60 11
IVlosoatel , kein alt ^ „ „ 1 60 11
8smos , süss , ksinsts
Loretesux - Weine

Llnrks /' » „ 1 60 111ü „ V. „ 1 25 Ld.

Direktion kür WürttemderK und lloksuLollern:

Lisdsrlaxe kür 6 »Iw und Ilmxebunx : Kr . Oesterleu und
6 . Oostenduder , Konditorei.

crLw . Iruchtpreife am 29 . Dezember 1900.

Getreide-
Gattungen

Vor.
Rest

Ctr.
Kernen , alter

neuer
Gerste , alte

neue
Dinkel , alter

neuer
Haber , alter

neuer
Bohnen
Wicken

Summe

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

! « > ! 39

Rest
gebl.

Ctr.

37

Höchst.
Preis

Wahr.
Mittel¬

preis

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

227 60

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehr »wenig

ii

Schrannenmeister W . Schwämmt «.
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